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lie 7 bis 8 Jahre erhalten die

Bären neue Klettertannen, die g^e
Bern jedesmal eine beträchtliche ^Geld kosten. Schon seit einiger
der Stadtgärtnerei und dem Stad

der Auftrag erteilt worden, sich o ^
eigneten Tannen umzusehen. D*

<jje

um ganz spezielle Tannen hanac

18 bis 20 Meter hoch und mit ^Aesten bis auf den Boden verseif
müssen, so war es nicht ga^z im fiel

eignete Bäume zu finden. Di® " g^er
endlich auf drei schöne Tannen im ^ch
Jura in der Gegend von BelleM?- jloH'
zwei Tagen Vorarbeit konnte letzt

Bevor man neue setzen kon.tte, mussten
die alten abgeastet und umgeholzt

werden

Vorerst mussten die Wurzelnder neuen
Tanne gelöst werden und dann wurde
sie mit dem «Gewalt-Teufel» umgerissen

Mühsam war das Verladen der Tanne
auf das Auto

XieSBetttetSBätett Wommen ncucXanw^

Nach der Ankunft in Bern verursachte das Abladen und
in-den-Graben-befördem der Tanne manchen Schweiss-

tropfen

Die Arbeit an der Seilwinde musste mit aller Vorsicht
geschehen

(Photos: Paul Pulver, Bern)

j
Mit einem Dreibock " ^Flaschenzug wurde die

aufgezogen

^4 Us 7 dis s ^skre erkalten â
Làren neue KIsttertsnnen, <Ue

Lern jeclesmsl eine beträcktlicke
<ZeIci kosten. Sekon seit einissr^^^^o!
lier Staütgärtnerei und clem Lisa
der àktrag erteilt worsen, sick ^
eigneten I'gnnsn umwuseksn. Vs

um gan?. speàlls îannen ^18 bis 2» kleter dock unâ wit
^ ^àsten dis sut den voden verseN
^

müssen, so v?sr es nickt ^ gel

eignete Saums wu kinâen. vie "
enâlick suk drei scköne lÄnnen 1w

^urs in der Legend von vellels)^
?vei 'Pagen Vorarbeit konnte letzt

öevor man neue zetren leonute. mußten
öle alten abgeastet uncl vmgskolwt

verclsn

Vorerst mussten «iis Vurielnöer neuen
7onns gelöst verösn unö bann vvröe
sie mitöem -Levalt-I'eusel» umgerissen

ktvksom vor <tas Verlaöen <isr lonne
aus öas ^uto

DieBernerBären bekommen neueTannell

black kisr Ankunft in kern vsrursockts «las ^blaöen unö
in-cien-k-roben-bssörclern <ier lanne mancken îlckvelss-

tropfen

vie Arbeit an öer 8silvlnöe musst« ml» oller Vorslckt
gesckeken

spkotos: Paul Pulver, ösrn)

Kilt einem vrsibock "
ploscksnwug vurcis «ii«

ausgewogen



gfllllPllil die Bären

' Tannen
das Holz

wurden zersäg» und
aufgeschichtet

Taigen eigentliche Fällung der
gangen Transport nach Bern ge-
vorerst 15 Mann begaben sich
Tinnen*"®^rengraben, um <lrei alten
gen to fällen und sich mit dem nöti-
diese ~ ^®ug zu versehen, sollten doch
Vrh?"*î* möglichst unbeschädigt die
ner ziemlich weite Reise vom Ber-

Mit** Bern überstehen,
am j^^vei Autos versehen verliessen sie
erwartpi^^ früh Bern. Im Berner Jura
Es

seh
ziemlich stürmisches Wetter.

Weise v®"® und regnete abwechslungs-
gelöst ®®*®t musste der Stock der Tanne

®rden, denn die Tanne durfte nicht

umgesägt werden, sondern musste mit ei-
nem sogenannten Gewalt-Teufel gerissen
werden. Das ist ein Hebel mit Ketten-
druckwirkung. Der Transport nach Bern
konnte nur nachts stattfinden, da sonst
der ganze übliche Strassenverkehr ge-
hemmt worden wäre. Um 12 Uhr nachts
verliess man Bellelay, um ca. um 4 Uhr
morgens in Bern anzukommen. Schleunigst
musste die Tanne abgeladen werden, damit
das Auto die zweite und dritte Tanne holen
konnte. Dann begann die ziemlich müh-
same Arbeit des Aufstellens der Tannen,
an denen sich unsere Bären nun wieder
erfreuen können.

*"•' <"e To,
"«rfcel/f

MM«" „àk 6.°

> Tonnen
>^cu Loi? «-?ög» vnci

aulgezckickk,

l^nsn «n âie eigentlicke Lâllung ker
^Zen àn Iknnsport nsck Lern ge-
v»r^., Werken. IS IVlsnn begsben sick
I^Nven ^àrengrnben, urn kie krei glten
Sê„ ^ ^ kâllen unk sick mit kem nöti-
Äszx ^ verseken, sollten clock

möglickst unkesckâkigt clie
»er ^ ^ ^iemlick weite Reise vom Ler-

Lern übersteken.
Sn> ^utos verseken verliessen sie
^Srtei^^ àûk Lern. Irn Lsrner Kurs
Lz

^,,
^ ^e ^iemlick stürmisckes Better,

^sjztz unk regnete sbweekslungs-
Wgz^ ^rst musste cier Stock cler ?snne

^r<len, kenn kie lÄnne kurtte nickt

umgsssgt werken, sonkern musste mit ei-
nsm sogenannten Qewslt-?eutel gerissen
werken. Oss ist ein Uebel mit betten-
kruckwirkung. Der ?rsnsport nsck Lern
konnte nur nsckts ststtkinken, ks sonst
ksr gsn^e üblicke Strsssenvsrkekr ge-
kemmt workon wäre. Lm l2 lkkr nsckts
verliess msn Lsllslsx, um es. um 4 Lkr
morgens in Lern snsukommen. Sckleunigst
musste kie ?snne sbgslsksn werken, ksmit
kns ^.uto kie Zweite unk kritte?snne kolen
konnte. Osnn begsnn kie -ismlick mük-
ssme Arbeit kss àkstellens ker l'snnsn.
an kenen sick unsere Lsrsn nun wieker
erkreuen können.
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